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Eine künstlerische
Reiseerzählung
Weiningen Die Kunstgalerie Bachlechner zeigt die
Einzelausstellung «Oh Sweet Serendipity» über Sri Lanka
Mit der Ausstellung «Oh
Sweet Serendipity» lädt
der amerikanische Künstler
Joseph Pisani den Betrach-
ter ein, seine Sri-Lanka-
Reise mit ihm nachzuerle-
ben – Besucher und Gale-
rist sind begeistert.

SANTOSH BRIVIO

«All das, was Sie hier sehen sind
Erinnerungen von meiner Reise,
die ich in den Gemälden festge-
halten haben», sagt Joseph Pisa-
ni. Es ist früher Samstagabend –
und der aus den USA stammen-
de Künstler steht inmitten sei-
ner Bilder und Fotografien in
der Weininger Kunstgalerie
Bachlechner. Die Vernissage zur
Ausstellung seiner Werke über
seine letztjährige Sri-Lanka-Rei-
se beginnt erst in einigen Minu-
ten – genug Zeit also, damit der
gebürtige New Yorker mehr über
die Ausstellung und seine Reise
erklären kann.

Er sei im letzten Frühling für
drei Wochen nach Sri Lanka ge-
reist, erzählt Pisani. Und obwohl
der mittlerweile in Zürich le-
bende Künstler ganz passabel
Deutsch und sogar Schweizer-
deutsch spricht, wird seine Be-
geisterung, seine Leidenschaft
erst so richtig deutlich, als ins
Englische gewechselt wird. «Ich
bin nur mit Rucksack und Reise-
führer losgezogen und wollte

mich einfach von dem überra-
schen lassen, was auf mich zu-
kommt», erläutert er. Daher ha-
be die Ausstellung auch ihren Ti-
tel «Oh Sweet Serendipity», was
so viel meine wie unerwartet
glückliche und freudige Ent-
deckungen zu machen. Gleich-
zeitig sei dieser Titel aber auch
ein Wortspiel, ist «Serendip»
doch die arabische Bezeichnung
für Sri Lanka.

«Im Kopf und im Herzen»
Wieder zu Hause, bannte Pi-

sani seine gesammelten Erfah-
rungen und Impressionen auf
die Leinwand. Geholfen haben
ihm dabei seine Tagebuchauf-
zeichnungen sowie natürlich
«die Erinnerungen in meinem
Kopf und in meinem Herzen».

Herausgekommen ist dabei
ein buntes und vielseitiges Sam-
melsurium an Gemälden und
Fotografien. Mal lässt sich bei
den Bildern das Motiv erkennen,
mal sind sie abstrakt gehalten
und lassen dem Betrachter
Raum und Musse, Pisanis Erleb-
nisse mit der eigenen Vorstel-
lung verschmelzen zu lassen. Es
ist ein wenig so, als würde man
ein geführte Reise machen: Man
wird zwar durch den Reisefüh-
rer geleitet – trotzdem nimmt
man alles auf eine subjektive
Weise wahr.

In Anbetracht dieser interes-
santen und spannenden Reise,

die der Betrachtende unterneh-
men kann, ohne dabei die
Räumlichkeiten der Galerie ver-
lassen zu müssen, überrascht es
denn auch nicht, dass Hanns
Bachlechner äusserst begeistert
von der Ausstellung ist: «Die
Werke von Joseph Pisani sind
einfach nur fantastisch»,
schwärmt der Galerist. Dazu
komme, dass Pisani ein sehr
sympathischer und bescheide-
ner Künstler sei.

Ebenfalls voll des Lobes über
die ausgestellten Werke zeigt
sich Ameer Ajwad von «Sri Lanka
Permanent Mission to the Uni-
ted Nations», unter deren Patro-
nat Pisanis Ausstellung steht.
«He did a excellent job – er leis-
tete ausserordentliche Arbeit»,
würdigt Ajwad die Gemälde des
Künstlers. Den sri-lankischen 
Diplomaten, der extra für die
Vernissage von Genf nach Wei-
ningen gekommen ist, beein-
drucken vor allem die umfassen-
den Eindrücke, die Pisani in nur
drei Wochen gesammelt und
anschliessend in knapp zehn
Monaten in seinen Bildern ver-
arbeitet hatte.

Umfassend ist der Einblick
tatsächlich, den Pisani in seine
Reiseerfahrungen gewährt und
dementsprechend lohnend ist
der Besuch der Ausstellungen –
für Kunstliebhaber ebenso wie
für Reisefreudige und Fernweh-
geplagte.JOSEPH PISANI «Mit Rucksack und Reiseführer losgezogen – und einfach überraschen lassen.» SANTOSH BRIVIO

Sieben auf einen Streich – mit viel Geschick
Dietikon Das Reisetheater Zürich mit «S tapfere Schnyderli» im reformierten Kirchgemeindehaus

Tote Fliegen, dumme Riesen und
ein tapferes Schneiderlein, das
aller Welt beweist, dass nicht nur
Starke und Grosse es in dieser
Welt weiterbringen – das Reise-
theater Zürich bescherte Klein
und Gross einen vergnüglichen
Theaternachmittag in Dietikon.

FRANZISKA SCHÄDEL

«Joel – im Theater machsch dänn kei
Seich, susch gömmer grad wider hei!»
Die Befürchtungen des Vaters sind un-
begründet. Und wer hat denn gesagt,
dass Kinder heute nicht mehr still sit-
zen können? Joel, und mit ihm die vie-
len kleinen Knirpse, die am Samstag
Nachmittag trotz frühlingshafter
Temperaturen den Weg ins reformier-
ten Kirchgemeindehaus Dietikon ge-
funden haben, sind ganz im Banne 
der Ereignisse, die sich auf der Bühne
abspielen.

Mit lautem Rufen, Zählen und 
Singen unterstützen sie das tapfere
Schneiderlein, das sieben Fliegen auf
einen Streich zur Strecke bringt und
dann auszieht, das Königreich von
zwei grausamen, aber dummen Rie-
sen zu befreien. Und natürlich be-
kommt das Schneiderlein am Ende
auch die Prinzessin und das halbe Kö-
nigreich, wie es sich für ein richtiges
Märchen gehört.  

Gebannte kleine Zuschauer
Frei nach den Gebrüdern Grimm

hat Jörg Christen eine spannende, büh-
nengerechte Dialektfassung dieses po-
pulären Märchens geschrieben. Das
Reisetheater Zürich tourt mit diesem
Kinderprogramm durch die Schweiz –
im Limmattal sind nach Dietikon noch
zwei weitere Aufführungen geplant:
am 26.Januar in Schlieren und am
10.Februar in Birmensdorf. 

Das Reisetheater Zürich wurde
1982 mit dem Ziel gegründet, qualita-
tiv gutes Kindertheater zu produzie-
ren. Das ist ihm auch mit dieser Auf-

führung gelungen. Die Schauspiele-
rinnen und Schauspieler verstehen es,
die Kinder zu begeistern, ihre Fantasie
zu wecken und sie bei der Stange zu
halten. Die kleinen Zuschauerinnen
und Zuschauer folgen gebannt den Er-
zählungen über die riesige Wildsau
und das gefährlichen Einhorn, die den
Wald unsicher machen, und sie zit-
tern mit dem Schneiderlein und der
«Muesfrau», wenn die Frau Oberdiene-
rin des Königs von den wilden Taten
der Riesen berichtet, die ganze Gärten
leer fressen. Und dass «Erdbeerigomfi»

die Lieblingskonfitüre der Kinder ist,
hört man bis auf die Strasse hinaus. 

Nicht nur pure Muskelkraft
Das tapfere Schneiderlein schafft

es mit viel gesundem Selbstbewusst-
sein und mit Unterstützung der Kin-
der, alle Abenteuer zu überwinden. 
Mit List und Einfallsreichtum befreit es
den König und sein Volk von den
schrecklichen Landplagen und zeigt
dabei, dass sich nicht alles nur mit blos-
ser Muskelkraft erreichen lässt. Auch
Joel brauchte keine weiteren Ermah-

nungen – und vielleicht träumt er
künftig davon, es den bösen Riesen
auch mal so richtig zeigen zu können.

TEAMARBEIT Das tapfere Schneiderlein nimmt es mit Hilfe der Kinder mit den bösen Riesen auf. FRANZISKA SCHÄDEL

S TAPFERE SCHNYDERLI

Weitere Vorstellungen Samstag,
26.Januar, 14Uhr, Schulhaus Kalktar-
ren, Schlieren; Sonntag, 10.Februar,
16Uhr, Gemeindezentrum Brüelmatt,
Birmensdorf. Zusätzliche Informatio-
nen unter www.reisetheater.ch.

Ab Herbst
wird
verbessert
Birmensdorf Gegen
Wüeri-Hochwasser 

Der Wüeribach in Birmensdorf
soll besser vor Hochwasser ge-
schützt werden. Die entspre-
chenden Arbeiten sind zur Aus-
führung im Herbst 2008 ge-
plant. Ob dieses ehrgeizige Ziel
erreicht werden kann, hängt
laut einer Mitteilung des Ge-
meinderats davon ab, ob die
zahlreich eingegangenen Pro-
jekteinsprachen während der öf-
fentlichen Auflage innert nütz-
licher Frist behandelt werden
können. Die politische Gemein-
de stellt, wie aus dem Schreiben
hervorgeht, unter anderem die
Kostenaufteilung zwischen dem
Kanton und der Gemeinde zur
Diskussion.

Pumpen werden ersetzt
Zur Minimierung künftiger

Schadensfälle ergriff der Gemein-
derat geeignete Schutzmassnah-
men: Beschafft wurden nament-
lich zwei Absperrschläuche mit
strapazierbarem Polyesterman-
tel. Damit können über das Bach-
bett hinauslaufende Wassermas-
sen wieder in den Bach zurückge-
leitet werden. An den Kosten von
rund 14000Franken beteiligt sich
die kantonale Baudirektion zur
Hälfte, erklärt der Gemeinderat.
Zudem habe die Feuerwehr Bir-
mensdorf-Aesch den Ersatz ver-
schiedener Pumpen und Wasser-
sauger veranlasst. 

Das letzte Hochwasserereig-
nis vom 8.August 2007 richtete
in Birmensdorf an einigen Ge-
bäuden grossen Schaden an. Die
Zürcherstrasse wurde über-
schwemmt, Keller und Tiefgara-
gen füllten sich mit Wasser (Aus-
gabe vom 10.August 2007). (L IZ)

Montag, 21. Januar 2008MZ11


